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Institut 

Das Institut für Materialwissenschaft ist ein Institut 
mit Kernkompetenzen der Materialforschung, die  
sowohl im Bauwesen, Maschinenbau und der Elek-
trotechnik zur Anwendung kommen. Das Institut 
versteht sich somit als Bindeglied zwischen den  
Ingenieurdisziplinen mit sicherem physikalischen Hin-
tergrund. 
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Multiferroika

Service

Werkstoffcharakterisierung:

	 Elektrische/mechanische Hysteresen

	 Elektromechanische Prüfung

	 Versagensanalyse

	 Bruchmechanik

Werkstoffherstellung:

	 Sintertechniken

	 Nanostrukturanalyse

Lehre

Vorlesungen im thematischen Umfeld:

	 Physikalische Werkstoffeigenschaften

	 Eigenschaften von Ferroelektrika

Praktika:

	 Praktikum elektrische Werkstoffeigenschaften

Feinstruktur der kristallisierten Röhren.  
© R. Boucher

Multiferroika

Solarthermie

Piezowerkstoffe und Ferroelektrika

Organische Solarzellen

Beton

Ideenfabrik

Dienstleistungen

Weitere Kompetenzen des Instituts sind

	 Ferroelektrika
	O rganische Solarzellen
	 Ultrahochtemperatur-Werkstoffe 

für Solarthermie
	 Beton
	 Ideenwerkstatt Werkstoffe 
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Am Institut für Materialwissenschaft der Universität 

Duisburg-Essen herrscht langjährige Erfahrung zu  

piezoelektrischen und ferroelektrischen Werkstoffen. 

Sie sind Kernelement der Ultraschalltechnik und der 

schnellen, hochpräzisen mechanischen Stelltechnik. 

Ferner dienen sie als ein Speichertyp in der Halb

leiterindustrie. Die neueste Herausforderung in die-

ser Werkstoffklasse sind multiferroische Werkstoffe. 

Sie zeigen sowohl magnetische als auch ferro

elektrische Ordnung. In einigen Fällen können beide 

Eigenschaften zusätzlich aneinander gekoppelt wer-

den. 

Diese Kopplung eröffnet die Möglichkeit zweier  

spannender Anwendungen: Remanente Computer

speicher, die elektrisch geschrieben und magnetisch 

gelesen werden, und Sensoren für Magnetfelder mit 

höchster Sensitivität. Im Falle der Speicher nähert 

man sich dem lange gehegten Ziel eines direkten 

elektronischen Speichers auf einem Chip, der rema-

nent seine Daten trägt und trotzdem sehr wenig 

Platz beansprucht. Die mechanisch empfindliche 

Festplatte könnte ersetzt werden und das lästige 

Booten entfiele, da alle Daten direkt adressierbar  

vorliegen. Eine Unterscheidung in RAM und andere 

Speichertypen würde überflüssig. 

In der zweiten Anwendung wird die magneto

elektrische Kopplung genutzt, um die vergleichs

weise schlecht messbaren magnetischen Signale in 

ein mit höchster Präzision nachweisbares elektrisches 

Signal zu überführen. Anwendungen sind hier in der 

Medizintechnik zu finden, wo Gehirnströme mit im-

mer höherer Empfindlichkeit nachgewiesen werden 

sollen. Auch endoskopische Sonden werden denkbar.

 

Idealisiertes Kern-Schale-Gefüge  

für multiferroische Komposite

Expertise

Werkstoffcharakterisierung:

	 Elektrische Hysteresen

	 Elektromechanische Hysteresen

	 Impedanzspektroskopie

	 Real-Time Relaxationsspektroskopie

	 Multi-Feld-Charakterisierung von Werkstoffen

Werkstoffherstellung:

	 Klassische Sintertechniken

	 Flüssigphasen-Sintern

	 Bleifreie Piezoelektrika

	 Sol-Gel Techniken

	 Kern-Schale Pulver

	 Mikro- und Nanokomposite

forschungsschwerpunkt  Multiferroika

Gefügestruktur eines idealen  
multiferroischen Komposits 

Nanoröhren aus ferroelektrischem BaTiO3. Sie  
sind Grundlage für einen Nanokomposit, der als 
elektronisches multiferroisches Bauteil genutzt  
werden kann. 	 © R. Boucher


